
t o ,

XI.

Botanische Bemerkungen;
von

Herrn Director Schrank.

I .
tetranclri«

^rticul^tc» - cune2ti«. 2/..

il. ^i / /<l. spec. I . lZo. n. 17.-2
. mllc. I I . 114. I'ak. 17. 5Z. ?.

Dieses Pfianzchen wachst auf den Alpett
von Tyrol, aus welchen es P. Leopold N a t -
le rer hat«/ dessen schönes Herbarium mm die
Universität beslzt.

Mi t dem sechsblattrigen Umschlage hat es
folgende Beschaffenheit: Die gegen das Ende
der Zweige genäherten Blüthenstiele traaen jeder
drei Blüthen/ welche abermal, aber sehr kurj
8<st«lt sind, und jedes Etielchen wird von zw«
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schmalen aMnübersizenden Blättern gestüzt; va<
durch entsteht dann das, was Linn«? eiucil

sechsblattrigen Umschlag nennt. Der Stengel

und die Zweige sind kurz behaart, abcr die Blat-

ter glatt/ jedoch an den Randern gefranzet! die

Franzenhaare kurz und gedrangt. Die Blumen

lölblicht, wie bei V . Calcitropa; die Feder-

trone der Eaamcn vielstralig.

2. Valer iana laxati l i«.

I'Ioiibu« ludtil«lll6li«; knliis t i inelvi is lud.

I26llil1'lt)u«

2,.

l2X2tili«. I^ittck. lpec. I . 179. n. l « .

Diese Art, welche an den Felsen der hohem

Alpen Baiems, Schwabens / und Tyrols zu

Hause ist, ändert gar sehr ab, und kaum enthal?

t« ich mich, in der Definition das ovali« auszu«

streichen. Die Pflanze ändert in manchem Betracht

sehr ab, vorzüglich an Größe, von der Höhe von

3" bis zu der , / , und darüber; natürlich daß alle

übrigen Ausmessungen verhältnismässig kleiner

werden. Dann aber auch an der Form; die

Wurzelblätter sind oft langlicht, besonder« bei
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den kleinern Spielarten; allemal pflegen sie un-
deucllch zahnig, oder vielmehr eckig zu seyn;
sie kamen mir aber auch mit sehr tief eingt,
schüittcncn groben Zahnen vor. Am Stengel
sizt nur ein einziges Paar Blatter (die nicht ge»
rechnet, die am Grunde der Blüchenzweige sizcn),
und diese Blatter ünd schmal/ llnienförmig<lan<
zcttahnlich/ aufgerichtet/ und/ wie alle übrigen,
dreincroig.

ti5. 2j..

N a t t c r e r / aus dessen Pflanzensammlung
ich diese niedliche Art kenne/ hatte sie aus den
Alpen von Karnchen. An Größe scheint sie sehr
abzuändern. W i l l denow , welcher ebenfalls
eine gclrokl'cte Pflanze vor sich hatte/ giebt sie
spannenlang a n ; die meinige hat nur die Lan<
ge des klcmcn Fingers. Auch die zusammengei
fc;t« Blülhentraube wurde nach dem/ was ich
bei meinem Stücke sahe, zur TrioialbenenmiNg
nicht dcrechtigen,.
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l<5<5

Der Stengel ist völlig einfach; die Blät-
ter sitzen an ihm stiellos gegenüber: die untern
sind so ziemlich vollkommen gm,:, die obern (cy«
förmig/ wie die mttern) spitzen sich/ und haben
an ihrem Rande verschieden?, etwas tiefgehende
yahneinschnittc. Die Blülhensiicle gegenüber,
wie die Blüthenblattcr selbst, ans deren Achseln
die einzelnen Stiele hervorkommen: aber sie
theilen sich in drei Stielchcn, von welchen jedes
«ine Blüthe tragt.

concavis;

qi-zentea. ?^itt</. spec. I . 1197. n. l .

X . p. 77. 172d. 39.

Ich verdanke diese Pflanze/ die in China
und Malabar zu Hause ist, der Freundschaft
des Hcrr» Professor Hoppezu Regensburg.

Die Wurzel einjährig. Der S tenge l
drei Spannen hoch «nd darüber, aufgerichtet,
eckig, grün. Die B la t t ' e r wechselseilig, lan<
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zettfö>mig, gespizt, gegen den Blattstiel ver<
schmachtiget, vertieft, sattgrün, vollkommen glatt,
glcm;los. Die Aeste ans allen Blattwinkeln,
gerade, mit dem Stengel fast einen Halbrechten
Winkel machend. Die Blat tansaze den Blat-
tern ähnlich, nur kleiner, mit ungleichen Blatt>
Hälften, etwas sichelförmig. Die Achren an den
Enden des Stengels und der Aeste, mit gedräng-
ten Blüthen. B l ü t b end l a t t e r : fünf, mit
dem Kelche gleichfarbig, schmal lanzettförmig,
an die Blüthe angcdrükt, und so einen aussern
Kelch bildend. Der innere (wahre) Kelch fünf«
blattrig: die B lä t lchen lanzettförmig, sehr
spizig, weiß: die Mittelrispe am Grunde grün.
Das S taub faden ? Rohr lauget als der
Fruchtknoten, weiß; die pfriemenförmigen Thei«
le der Trager nebst den Beuteln röthlicht. Der
Fruchtknoten grün: der G r i f f e l und die
Narbe «rröthend.

M e d i k u s sieht die zwischen den Pfrie-
menförmigen Theilen der Staubgefäße aus dem
Stanbfadenrohr hcrvortretlcnden, und eingeschla«
genen Spizen für unfruchtbare Trager an ^),

Bot. Beobachtungen des Jahrs 1783. S. 162.
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und beschreibt daher den Blüthenbau etwas an"
ders.

coccinea.

Mi//el. lpec. I I . 340. n. 2.

He imat : Chili bis an die magcllanische
Meerenge; doch ist d.is Gewächs bei uns gegen
den siartern Frost lmrftüdllch/ und gefallt sich
vorzüglich in feuchter Nariue.

Cin niedriger S t rauch / voll Aeste, wel<
chc sparrig auseinander stehen. Die B l a t t e r
gegenüber, lind zu dreien/ sehr kurz gestielt, lan«
zettförmig, unmerklich und nur sehr weitlauflig
sagcformig gezahnt, hellgrün: die Blüthenstiele
und größern Adern purpurn«blutfardig. Di«
B l ü t h e n aus den Blattwinkeln, gestielt/ mei«
stens einzeln, zuweilen zwei; die Blüthenstiele so
lang als das Blatt, rötblicht, fadenförmig,
überhangend, einblülhig. Der Kelch angewach»
sen, über dem Fruchtknoten gegliedert zusammen«
gezogen in eine walzenförmige, vierspaltige, schar<
lachrothe Röhre. Die B lume aus der freige-
wordene!» Kelchröhre, unter ihrer Theilung, blau,
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vierblättrig: die Blumenblätter herzförmig, den
Kelchstücken gegenüber. Die Staubgefäße
aus dem Kelche, theils mit dcn Blumenblättern
abwechselnd, theils ihnen gegenüber. T rage r ;
acht, fadenförmig, noch einmal so lang als die
Blume, bei völliger Rcife gedreht. Die Beutel
>zweikammerig. S t e m p e l : Der Fruchtknoten
eyförmig, grün. Der Griffel fadenförmig, lan«
ger als die Staubgefäße, mit dem freien Theile
des Kelches abfallend. Die Narbe eyförmig.

B l ü h e z e i l : September und Oclober,
das ist, in den ersten Frühlingsmonalhen der
heimischen Himmelsgegend.

Anmerkun g. Den Kelch muß man be<
dieser Galtung sehr behutsam unter die Kenn«
zeichen aufnehmen, wenn man nicht Gefahr lau<
fen wi l l , so viele Gattungen zu machen, als sie
jezt Arten hat, was Zwar vielleicht kein Fehler
seyn würde, aber auch nicht nöthig ist. Ich
gebe daher den wesentlichen Charakter so an:

parte inleiiore teti»,
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6. 5i

knlii« laölcali

5ilene Leili^<3r6tl. v . Roth in Litt.

Ich verdanke diese schöne Art dem Herrn
D . R o t h in Fegcsack. Eie wird beträchtlich
hoch, und würde vielleicht »och größer werden,
wenn sie im freyen Boden stünde, wolnn ich sie
zu sctzm nicht wac,tc, da ich ihr Vaterland nicht
kenne, und wahrscheinlich nie werd? waqcn dür«
fen, da sie sehr spat blül>t. Sie gehört nebst
8. ZiZZutea und 3. ^nßiNnra unter die niedlich«
sten und größten Arten chrer Gattung. Die untern
Blatter lanzettförmig, am Grunde verschmacht^
get; die Kelche kreuselförmig, schwärzlich! purpur>
farbia; die Blume weiß mit feinen rothen Adern,
die auf der innern Sette bleicher sind.

teretidu« tumentos»«. O.
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v . ^Nocca in Litt.

Herr Professor N o c c a, welchem ich die
Saamen dieser Pftanze verdanke, sagt mir/ daß
ihr Cavanillcs den angcfü'nte» Namen gegeben
habe. Ich kann aber das Buch, in welchem er
es that, nicht nachschlagen.

Die W u r z e l jährig. Der S t e n g e l der
Pflanze, wie sie wir im Blumentopfe wuchs,
zwei Spannen hoch, aber dicht behaart, und da<
her bleichgrün, vom Grunde auf ästig, und w
den obern Achseln statt der Acste blüthentragend.
Die B l a t t e r wechselseitig, kurz gestielt, lang«
licht lanzettförmig, eine halbe Epanne lang, ei»
ncn Qucrnnger breit, spizig, am Rande ausgei
schweift, ge-adnt; die Mittclrippe weißlicht mit
einigen rothen Flecken, was besonders die un.<
tern Blatter gilt. Sie erscheinen auf den ersten
Anblik als glatt, jedoch ohne Glanz, aber ge-
nauer angesehen, verrathen sie bald, daß sie m t̂
sehr kleinen angedrückten Haaren allcnlh.ilbell
bedekt seyen. Die B l ü t h e n stiellos. Die
Kelch r ö h r e mit der Blume gleichfarbig, dje
Kelch stücke so lang als die Blume, zurückgebe
gen, schmal lanzettförmig, vertieft, am C»l>e
dicht/ und yor demselben abMliedcrt zurütg««
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»72

bogen. Die B lume gelblickt oramcliroth. Der
Fruchtknoten filzig, kaum _eck:g.

8.

ceo; fc>IÜ5

lob«.

n.

ittck. lpec. I I I . 172?-

cnlleä. I. p. 77.

Mtinc Pfian« weicht in einigen Dingen
von I a c q n i n s Beschreibung ad, die zwar
Kleinigkeiten sind, aber doch beweisen, daß die
Art Abänderungen unterworfen sey.

Eie blüht im December/ welches Monat
in der südlichen Hcmispkare, der Hc-mat dieser
(carschm) Wanze, mit unserm Iunius über»
einkommt.

Der S tenge l , wie die ganzeWanzt, mit
einem weißen Reife überdcf:, wodurch sie meer«
grün wird, von der Dicke des Zeigefmgcrs, rund«
licht, mit satterarünen linicn nach der Lanae durch,
zogcn. Dle B l a n e r gefiedert ztrschnttlm- die
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dteilappig; die obern Blätter blos drei«
lappig, alle auf ihrer Unterseite blaulicht meer>
grün. Die Aeste am Grunde convex zugerun»
d?t, und so abgegliedert mit dem Etengel in
Verbindung. Der Kelch walzenförmig, zekn»
bis zwölfblältrig: die Blcittchen linienförmig,
reingrün/ cinreibig, am Grunde ein oder das
an>ere Echüprchen. Die Blümchen (unge>
fähr zwanzig) schneeweiß, so lang als der Kelch
und «was darüber, röhrig, fünfspaltig. Die
Otaubgefässe länger als die Blümchen; das
Beutelrohr safranroth. Der G r i f f e l und die
langen Narben dottergelb.
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